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U
nternehmen rechnen
mit massiven Verän-
derungen in nächster
Zukunft. Auslöser

dieser Veränderungen ist un-
ter anderem ein neuer Kun-
dentyp, den man als „wis-
senshungrigen, vernetzten
Konsument“ bezeichnen
kann. Dieser neue Kunden-
typus ist Ausdruck der  neuen
Art und Weise, wie heute das
Internet genutzt wird. Wäh-
rend sich der Nutzer früher
des Internets nicht viel an-
ders bedient hat als anderer
Medien auch, nämlich haupt-
sächlich als Informations-
medium – oder als bequemen
Versandhandel –, zeigt er
heute entscheidend mehr
 Eigeninitiative.

Umstellung für Unternehmen.
Diese Bewegung macht vor
Unternehmen nicht Halt.
Auch sie müssen sich auf die

neuen Gewohnheiten und Be-
dürfnisse ihrer Mitarbeiter,
Kunden und Partner einstel-
len. Diese notwendigen Ver-
änderungen manifestieren
sich in dem Begriff Enter-
prise 2.0.

Software heute. Ein Enter-
prise 2.0 gibt sich eine mo-
derne und offene, auf Kolla-
boration ausgerichtete Struk-
tur, um wettbewerbsfähig zu
bleiben. Ein guter Startpunkt
für die Entwicklung hin zu ei-
nem Enterprise 2.0 ist die In-
tegration von Web 2.0-Tech-
nologien wie beispielsweise
Blogs, Wikis, Social Book-
marking oder Tagging in die
Geschäftsprozesse. Und auch
auf ihrer Infrastruktur- und
Systemebene müssen Unter-
nehmen die Voraussetzungen
für schnelle Änderungsbe-
reitschaft legen, ihre Prozes-
se also flexibel gestalten und

auf stetige Veränderung
 trimmen. 

Mehr als Outsourcing. Eben-
so flexibel wird auch der Ein-
satz von Software erforder-
lich sein. Das reicht vom klas-
sischen Outsourcing über di-
verse Software as a Service
Modelle bis hin zu einer In-
tegration in eine Cloud. Was
sich nicht ändert, ist die Not-
wendigkeit des strategischen
Einsatzes der IT-Infra -
struktur.

Michael 
Grosinger, IBM

Grosinger, 43,
ist Manager in
der IBM Soft-
ware Group

SOFTWARE AS A SERVICE
Colourbox
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Maximale Freiheit: 
Miet-Software ist Sparfaktor

Neue IT-Lösungen ermöglichen mehr Freiheit bei der Gestaltung des Arbeits-
platzes – das senkt die Kosten und erhöht die Produktivität der Mitarbeiter

W
enn bei Managern
das Spar-Pro-
gramm gefragt ist,

steigen die Chancen für
externe Profis. Software as
a Service (SaaS) dockt an
diesem Punkt an: Bezug
von außen reduziert die
Kosten und den Aufwand.
Bei Raiffeisen Leasing
sorgte SER Solutions für
die Anbindung von Inkas-
santen via Webclient. Die-
se können überall und zu
jedem Zeitpunkt auf Kun-
denakten zugreifen– die
Daten sind via Knopfdruck
verfügbar. Die Einarbei-
tungszeit hält sich in Gren-
zen, eine einfach gestalte-
te Oberfläche soll den
 Benutzungs-Stress ver-
meiden. 

Zentrale Updates. Die
Verantwortlichen wie-
derum müssen sich nicht
mit Software-Installations-
Kunststücken plagen, Up-
dates sind zentral gespei-
chert. „Der Webclient
funktioniert mit so gut wie
allen Browsern, die IT bie-
tet so maximale Freiheit

bei der Gestaltung des Ar-
beitsplatzes“, weiß Mar-
kus D. Hartbauer, Chief
Solutions Architect bei
SER Solutions Österreich.

Produktivität steigt. Das
Nachdenken über Anmie-
ten brauchbarer Objekte
beginnt ebenfalls, sollte
Beschleunigung gefragt
sein. Spezialisten wie IDS
Scheer, heuer von der
Software AG übernom-
men, versprechen über
Business Process Ma-
nagement höhere Pro-
duktivität und verbesser-
te Abläufe – auf diese

Weise werden Program-
me zum Baustein von
Markterfolgen. Budget-
schonung ist dabei aber
nicht der einzige Vorteil.
„Viele Unternehmen wa-
ren bei der Weiterver-
rechnung von Software-
Kosten bisher oft sehr un-
genau. Die Summen sind
gar nicht oder falsch zu
den Abteilungen gelangt.
Software as a Service
sorgt hier für Transpa-
renz“, unterstreicht Chris-
toph F. Strnadl, Chief IT
Architect der Software
AG Österreich.

Beruhigung inklusive.
Doch trotz anderer Plus-
punkte wie höhere Flexi-
bilität bei neuen Funktio-
nen ist nicht alles Eitel
Wonne: Seit die Populari-
tät jenes Angebotes steigt,
wächst bei so manchen 
IT-Chefs die Sorge, dass
Dienstleister teilweise die
Kontrolle bei einigen Ap-
plikationen übernehmen.
Diese müssen offenbar
auch einen Beruhigungs-
Service mitliefern.

„Die IT bietet

maximale Sicher-

heit bei der

 Gestaltung des

Arbeitsplatzes“

Markus Hartbauer
SER Solutions

Laut einer Umfrage des IT-
Marktforschungs- und Bera-
tungsunternehmens Gartner
gehen mehr als 95 Prozent der
270 weltweit befragten Un-
ternehmen davon aus, dass sie
in den nächsten Jahren mehr
oder gleichviel Software as a
Service (SaaS) nutzen werden. 

Für die deutsche Plattform
SaaS-Forum fehlt aber eine
wichtige Zielgruppe: Die Exis-
tenzgründer. Gemeinsam mit
und finanziert von den An-
bietern 5 Point, CAS Software,

Google Enterprise, iBrows, In-
trapped, Haufe-Lexware und
Deutsche Telekom hat das
SaaS-Forum daher im April
die Initiative www.start-n-
grow.de gestartet. Auf dieser
Webseite können Gründer
und Jungunternehmer Soft-
ware der Unternehmen erst
mal kostenlos ausprobieren. 

Der Clou: Sie müssen sich
nicht mit den handelsüblichen
Akronymen abgeben. „Die
technischen Begrifflichkeiten
sind den kleinen Unterneh-

men, die nicht aus dem Be-
reich kommen, oft wenig be-
kannt. Sie wollen sich nicht
mit Ausdrücken wie CRM-Lö-
sung im SaaS-Modell herum-
schlagen“, sagt Werner Groh-
mann vom SaaS-Forum. Wer
also die Seite besucht – 2500
haben es seit April getan –,
kann auf Menüpunkte wie
„Ich möchte für mich und
meine Mitarbeiter einen ge-
meinsamen Terminkalender
einrichten“ und „Ich möchte
alle meine laufenden Projek-

te über ein zentrales System
verwalten“ klicken. Noch ist
die Auswahl an Software ge-
ring. „Wir haben Anbieter
 gewält, die Existenzgründer
speziell ansprechen.“ Die
Qualität der Software kann
und will Start’n Grow außer-
dem nicht garantieren.   (man)

PLATTFORM Kostenloser Testbetrieb und einfache Formulierungen statt abschreckender Akronyme  

SaaS-Plattform soll Existenzgründer ansprechen
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Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 245 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 136 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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